
Die Birkenfelder Medizintechnik-
Firma Stratec Biomedical ist ein
„heimlicher Weltmarktführer“. Der
Bekanntheitsgrad dürfte deutlich
steigen, denn Stratec wurde gestern
in den TecDax – die „Bundesliga“ der

Technologie-Unternehmen an der
deutschen Börse aufgenommen. Mit
dieser positiven Botschaft über-
raschte Stratec-Finanzvorstand
Marcus Wolfinger gestern die Besu-
cher des Tags der Wirtschaft im
Pforzheimer VolksbankHaus. Wäh-
rend Stratec es in der Medizintech-
nik überwiegend mit angelsächsi-
chen Kunden und Investoren zu tun
hat, kokettiert Häfele selbst in Japan
mit dem typisch schwäbischen „Ä“
im Namen. Was soll an unseren
schwäbischen Tugenden schlecht
sein?, fragte Exportleiter Jörg
Schmid in seinem Vortrag. Er stellte
die internationalen Vertriebsaktivi-
täten des Nagolder Baubeschläge-
Spezialisten Häfele vor, der sich mit
Scharnieren und Befestigungen bes-

tens auskennt. Im Jahr 2009 erwirt-
schaftete das 1923 gegründete Fami-
lienunternehmen mit 5200 Mitarbei-
tern einen Umsatz von 739 Millionen
Euro, davon wurden 72 Prozent im
Ausland erzielt.

Nach der Begrüßung durch Ober-
bürgermeister Gert Hager, Volks-
bank-Chef Fritz Schäfer und IHK-
Hauptgeschäftsführer Martin Kepp-
ler hatten drei hochkarätige Wirt-
schaftsvertreter das Wort:  Marcus
Wolfinger stellte die Erfolgsge-
schichte des börsennotierten Medi-
zintechnik-Unternehmens Stratec
Biomedical Systems vor. Mit vollau-

tomatischen Blutanalysen-Syste-
men hat sich Stratec zum führenden
Lieferanten für weltweit bedeuten-
de Diagnostik-Konzerne entwi-
ckelt. Der Umsatz soll in diesem
Jahr erstmals auf über 100 Millio-
nen Euro steigen.

Kampf gegen Aids und Krebs
Über 300 hochqualifizierte Mitar-

beiter arbeiten am Standort Birken-
feld-Gräfenhausen an der Entwick-
lung von patentgeschützten Tech-
nologien, die Tests zum Nachweis
von Krankheitserregern wie HIV,
Hepatitis oder Krebs ermöglichen.

„Wir könnten in den Laborproben
selbst geringste Konzentrationen
nachweisen, die mit dem berühm-
ten Zuckerwürfel im Bodensee ver-
gleichbar sind“, machte Wolfinger
deutlich. Da Stratec sieben der zehn
weltweit führenden Diagnostik-
und Medizintechnik-Konzerne be-
liefert, liegt der Exportanteil bei 90
Prozent. Sie vertrauen auf die Lö-
sungen des relativ kleinen Birken-
felder Unternehmens. Wie Häfele
fühlt sich auch Stratec mit der Regi-
on verbunden, auch wenn viele Mit-
arbeiter täglich von weither nach
Gräfenhäusen pendeln. „Häfele wä-

re nichts ohne den Standort Na-
gold“, versicherte Schmid. Die Zu-
verlässigkeit und der Fleiß werden
weltweit geschätzt.

Am Stammsitz der deutschen
Schmuck- und Uhrenindustrie in
Pforzheim ist die Maurice Lacroix
GmbH beheimatet und übernimmt
Marketing und Vertrieb für die Lu-
xus-Zeitmesser aus der Schweiz.
Geschäftsführer Markus Wojnar
erläuterte wie international die
Uhrenindustrie tickt.

Partnerschaft besiegelt
International ging es auch bei der

Unterzeichnung der Partner-
schaftsabkommen mit den Partner-
kreisen der Wirtschaftsjunioren
Nordschwarzwald in Parma und Co-
chabamba (Bolivien) zu. Der Tag
der Wirtschaft – der zum dritten
Mal stattfand – sollte auch zum Er-
fahrungsaustausch genutzt wer-
den, was zum gemütlichen Ab-
schluss bei italienischen Nudel-
Spezialitäten auch gelang. Als Me-
dienpartner war die Pforzheimer
Zeitung mit im Boot und das Team
von pz-news berichtete über die
Veranstaltung mit einem Video und
mehreren Bildergalerien im Inter-
net.
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„Tag der Wirtschaft“ im VolksbankHaus: Internationale Geschäftserfolge haben meist bodenständige Grundlagen

Bekenntnis zu schwäbischen Wurzeln
PFORZHEIM.  Was haben
Stratec Biomedical aus
Birkenfeld und Häfele aus
Nagold gemeinsam? Die
beiden schwäbischen Unter-
nehmen sind regional fest
verwurzelt und dabei inter-
national überaus erfolgreich.

Neben Vorträgen gab es viel Raum zum Erfahrungsaustausch gestern beim Tag der Wirtschaft im VolksbankHaus. Fotos: Ketterl Schwäbische Tugenden verkörpern Jörg Schmid und Marcus Wolfinger.

Eine runde Sache:  Volksbank-Chef Fritz Schäfer mit GMW-Chef Otto
Eberle (rechts) und Tochter Nicole Munk.

Lösungen für SAP-Produkte bie-
ten Carmen Krießler (links) und
Alex Knaupp vom ITML.

Internationaler Antrittsbesuch beim OB: Wirtschaftsjunioren-
Sprecher Dirk Schart, Mauricio Fernandez aus Cochabamba, Gert
Hager und Stefano Travesera aus Parma (von links).
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PFORZHEIM/DÜSSELDORF. „Geiz ist
geil“ war gestern, heute ist „Alles ei-
ne Frage der Technik“. Das neue
Werbemotto der Kette Saturn spie-
gelt den Trend wider: „Unsere Bran-
che ist sehr stark dem Wandel unter-
zogen“, sagt Wolfgang Gsell, Saturn-
Geschäftsführer auf der Wilferdin-
ger Höhe in Pforzheim. Zum Beispiel
im Handy-Bereich könne man schon
von vierteljährlichen Neuerungen
sprechen. Aber auch bei Fernsehern
gibt es dauernd schärferes und fla-
cheres. Dieses Jahr ist das 3-D-Gerät
neu auf dem Markt – und belebt, wie
die anderen technischen Innovatio-
nen, die Branche. „Die werden über
kurz oder lang die normalen Appara-
te ersetzen“, vermutet Gsell.

Was für die Elektronikhändler Ge-
winn bedeutet: Marktforscher spre-

chen bereits von einem „goldenen
Herbst“ für die Branche deutschland-
weit. Der Bundesverband Technik
des Einzelhandels (BVT) erwartet
für 2010 einen Rekordumsatz von
25 Milliarden Euro für Unterhal-
tungselektronik, Computer und Te-
lefone – nach 24,3 Milliarden Euro ein
Jahr zuvor. Gut neun Millionen Fern-
seher werden dieses Jahr über die
Ladentische gehen, schätzen BVT
und der Hightechverband Bitkom.
Damit steht oder hängt in fast jedem
vierten Haushalt ein nagelneues Ge-
rät, meistens schon in „Kinogröße“.

Nicht euphorisch, aber zufrieden
Von „goldenem Herbst“ wollen die

Pforzheimer Händler eher nichts
wissen, aber: „Wir sind sehr zufrie-
den“, sagt Hans Tronser vom gleich-
namigen Fachgeschäft. Für das an-
stehende Weihnachtsgeschäft habe
man „jede Menge“ LCD-Fernseher
auf Lager. Stark nachgefragt seien

auch Einbaugeräte für die Küche.
„Goldener Herbst – das klingt zu
spektakulär“, findet Martin Schulz,
Geschäftsführer des Media Markts in
der Goldstadt. „Wir haben gute Kon-
junktur und ungebrochenes Interes-
se an technischer Innovation: Der
Deutsche hat Spaß am guten Fern-
sehgucken.“ Deutlicher wird Gsell
von Saturn: „Eine gewisse Belebung
merken wir schon“, sagt er. Jedoch
das müsse „Pforzheim-spezifisch“
gesehen werden. Die hohe Arbeitslo-
senquote in der Goldstadt mache sich
bemerkbar. Eine „gewisse Verunsi-
cherung“ beobachtet auch Joachim
Sonnet, Inhaber von Sonnet Hifi, bei
seiner Kundschaft. „Ich sehe keine
Euphorie. Die Kunden kaufen nicht
spontan, sondern wohlüberlegt.“
Dennoch ist Sonnet mit der Entwick-
lung des Geschäfts zufrieden: „Der
Trend geht in Richtung Heimkino. Da
ist der Kunde auf Service
angewiesen.“

Neben Fernsehern und Handys zieht
derzeit vor allem die Computertech-
nik. Bei mobilen Computern, wie Net-
books und Notebooks, stieg der Um-
satz im dritten Quartal bundesweit
zweistellig. 

Für Verbraucher spielt neben In-
novationen und dem Energiever-
brauch nach wie vor der Preis eine
große Rolle. Das wird gerade im In-
ternet deutlich. Nur mit Tiefstprei-
sen kann man in Preissuchmaschi-
nen vorn sein. Der Marktführer Me-
dia Markt und Saturn, der zum Han-
delsriesen Metro gehört, nimmt des-
halb Anlauf, einen Onlineshop zu er-
öffnen. Das Konzept wird aber zu-
nächst im Ausland getestet. Die Re-
we-Tochter ProMarkt hat Anfang
Oktober einen Onlineshop gestartet.
„Multichannel-Handel“ heißt in der
Branche das Zauberwort – Kunden
sowohl im Laden und als auch im In-
ternet begeistern und nicht an die
Konkurrenz verlieren.

Die Elektronikbranche boomt: Flachbildschirme lassen die Kassen klingeln – Arbeitslosigkeit in Pforzheim spürbar

Fernsehen und Computer satt
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Flacher, leuchtender, besser: Gut
neun Millionen Fernseher werden
dieses Jahr schätzungsweise ver-
kauft. Foto: dpa-Archiv

STUTTGART. Porsche muss mehrere
hundert Millionen Euro Steuern
nachzahlen. Die Dachgesellschaft
Porsche SE müsse wegen Aktienopti-
onsgeschäften Steuer- und Zinszah-
lungen in Höhe von 626 Millionen
Euro begleichen, teilte das Unterneh-
men am Freitag in Stuttgart mit. Zu
den Hintergründen wollte sich Por-
sche nicht äußern.

Unternehmensbeobachter gingen
aber davon aus, dass die Geschäfte
nicht im Zusammenhang mit der ge-
platzten Übernahme von Europas
größtem Autobauer VW stehen. Por-
sche habe sich damit in den Jahren
2007 und 2008 günstiges Geld am Ka-
pitalmarkt besorgt, hieß es. Der
Sportwagenbauer wollte die geschei-
terte VW-Übernahme in großen Tei-
len über Optionsgeschäfte stemmen.

Die Schwaben hatten gegen den
Bescheid der Finanzbehörden zwar
zunächst Einspruch eingelegt, zur Si-
cherheit aber bereits Geld zurückge-
legt. Diese Rückstellung von insge-
samt rund 1,35 Milliarden Euro wird
nun aufgelöst. lsw

Porsche muss
nachzahlen

Video und Bildergalerien zum
Thema unter www.pz-news.de
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